
Musiktheater
Eugen Onegin 
Lyrische Szenen in drei Akten 
von Pjotr Iljitsch Tschaikowski
In Originalsprache. Mit deutschen Übertiteln.

Musikalische Leitung: Srboljub Dinić / Inszenierung: 
Yona Kim / Bühne: Ben Baur / Kostüme: Julia Han-
sen / Chor: Alexander Martin / Dramaturgie: 
Regine Palmai / Mit: Jelena Bodrazic, Tamara 
Alexeeva, Natasa Jovic, Fiorentina Giurca; Robin 
Adams, Peter Wedd, Michail Schelomianski,  
Tadeusz Tomaszczuk, Pier Dalas, Andries Cloete ; 
Chor des Stadttheaters Bern, Berner Symphonie-
orchester.

Mit Ironie und Zynismus spricht Eugen 
Onegin sich und seiner Umgebung jedes 
echte Gefühl ab. Leichtfertig verschmäht 
er eine grosse Liebe und tötet seinen bes-
ten Freund. Allein zurückgeblieben ver-
zweifelt er schliesslich an der Leere und 
Hoffnungslosigkeit in sich selbst. Ausge-
hend vom Lied formte Tschaikowski die 
Partien und Szenen, begeistert von Pusch-
kins Versen voll melancholischer Poesie. 
Als Kernstück verbindet Tatjanas Brief-
szene intensive psychologische Schilde-
rung mit schlichter Menschlichkeit.  
Dadurch gewinnt ihre Figur der ver-
schmähten Liebenden eine unerreichte 
Dimension schmerzlicher Schönheit und 
natürlicher Würde.

Stadttheater / Vorstellungen: 02./05./20./27. 
März // 03./17./24. April // 02./ 04./15. Mai // 
03./12./24. Juni 2010

Dialogues  
des Carmélites
Oper in drei Akten von Francis Poulenc
In Originalsprache. Mit deutschen Übertiteln.

Musikalische Leitung: Srboljub Dinić / Inszenierung: 
Bernd Mottl / Bühne: Alain Rappaport / Kostüme: 
Dagmar Fabisch / Chor: Alexander Martin / 
Dramaturgie: Regine Palmai / Mit: Qin Du, Claude 
Eichenberger, Ursula Füri-Bernhard, Rachel 
Harnisch, Fabienne Jost, Hélène Le Corre, Anne-
Florence Marbot, Silvia Oelschläger; Andries 
Cloete, Fabrice Dalis, Erwin Hurni, Ivaylo Ivanov, 
Tomi Kuusisto, Kristian Paul, Rolf Scheider, Chor 
und Extrachor des Stadttheaters Bern, Berner 
Symphonieorchester.

Das urmenschliche Thema Angst beschäf-
tigte Francis Poulenc während der Suche 
nach einem geeigneten Opernstoff für 
sein Auftragswerk der Mailänder Scala. 
Das Libretto basiert auf Gertrud von le 
Forts Novelle Die Letzte am Schafott aus dem 
Jahr 1931. Die Erzählung, entstanden in 
der dunklen Zwischenkriegszeit, geht auf 
den Bericht einer Überlebenden eines 
Massakers an französischen Karmelite-
rinnen im Jahre 1794 zurück. Über eine 
«Glaubensoper» hinaus gelang dem Kom-
ponisten eine musikalische Formulierung 
aus der Sicht der furchtsamen Blanche, 
die direkte Schilderung nicht scheut, dar-
über hinaus aber von tiefem Verständnis 
für kreatürliche Grundschwächen geprägt 
ist. Im Umgang mit Orchester und Ge-
sangsstimme nennt der Komponist Mon-
teverdi, Verdi und Mussorgski als Vorbil-
der für sein Werk.

Stadttheater / Vorstellungen: 04./09./26. März 
// 15. April // 07./29. Mai // 05./08./16. Juni 2010

Unter dem Patronat  
der Freunde des Stadttheaters

Sweet Charity 
Musical von Coleman, Simon, Fields
Nach dem Drehbuch zum Film «Le Notti  
di Cabiria» von Federico Fellini, Choreogra-
phie

Musikalische Leitung: Michael Frei / Inszenierung/
Choreographie: Pascale Chevroton / Bühne: Jürgen 
Kirner / Kostüme: Tanja Liebermann / Chor: Alex-
ander Martin / Dramaturgie: Sascha Mink / Mit: 
Rebecca Egli, Caroline Franck, Anja Karmanski, 
Gaby Müller, Sylvia Garatti, Vasiliki Roussi, Anna 
Maria Schmid, Tanja Schmid; Robin Belfond, 
Thomas Mathys, Mark Nordike, Chor und Bal-
lett des Stadttheaters Bern, Berner Symphonie-
orchester

«Die Inszenierung am Stadttheater begeis-
tert durch eine charismatische Hauptdar-
stellerin, eingängige Songs und spektaku-
läre Bilder. Die gebürtige Griechin Vasiliki 
Roussi erweist sich als ideale Musicaldar-
stellerin, die neben Schauspiel, Tanz und 
Gesang sogar Akrobatik beherrscht.»   
Berner Zeitung

Stadttheater / Vorstellungen: 03./06. (geschl. 
Vorstellung) / 13./21./31. März // 16./18./27. April // 
14. Mai 2010

 La Bohème
Oper in vier Bildern von Giacomo Puccini

Musikalische Leitung: Srboljub Dinić / Inszenierung: 
Mariame Clément / Bühne, Kostüme: Julia Hansen / 
Chor: Alexander Martin / Dramaturgie: Regine 
Palmai / Mit: Tamara Alexeeva, Daniela Bruera; 
Robin Adams, Mariusz Chrzanowski, Carlos Es-
quivel, Gerardo Garciacano, Claudio Ottino, 
Chor und Extrachor des Stadttheaters Bern, 
Kinderchor der Musikschule Köniz, Berner Sym-
phonieorchester.

 Quartett 
Von Heiner Müller 

Inszenierung: Erich Sidler / Komposition und Video: 
Philipp Ludwig Stangl / Kostüme: Bettina Latscha / 
Mit: Heidi Maria Glössner, Andri Schenardi, Phil-
ipp Ludwig Stangl, Mike Svoboda, Philip Zoubek

Quartett ist Heiner Müllers Bearbeitung 
von Choderlos de Laclos’ Briefroman Les li-
aisons dangereuses. Gut 200 Jahre nach ihrer 
Entstehung spielen Merteuil und Valmont 
weiter ihre intriganten Spiele. Einst in 
leidenschaftlicher Liebe verbunden, er-
fahren die beiden Ekstase nur noch in der 
Herabsetzung des anderen. Eine sprach-
lich hochkomplexe Demontage von Religi-
on, Liebe und Moral, bei der der Sexualakt 
zum Akt der geistigen Vernichtung umge-
deutet wird. Dem sprachlichen Geflecht 
wird eine musikalische und visuelle Ebe-
ne entgegengestellt, die die Präzision und 
Ausdruckskraft der Müllerschen Sprache 
heraushebt und konterkariert.

Vidmar:1 / Premiere: 27. März 2010
Weitere Vorstellungen: 27. April // 16. Mai // 
03./12./22./23. Juni 2010

Öffentliche Probe / Mo. 22.03. / 19.00 Uhr / Vidmar:1

Das Kino Kunstmuseum zeigt thematisch zu 
Quartett den Film Dangerous Liaisons (USA/UK 
1988, E/df) OmU von Stephen Frears mit Glenn 
Close und John Malkovich 

Film: So. 28. März / 18.00 Uhr // Mo. 29. März / 
20.30 Uhr // Di. 30. März / 20.30 Uhr / Kino Kunst-
museum / Mehr unter www.kinokunstmueum.ch

Meisterklasse 
Schauspiel von Terrence McNally 
Mit Musik von Vincenzo Bellini, Giuseppe 
Verdi und Giacomo Puccini 

Inszenierung: Wolfgang Hagemann / Bühne, Kos-
tüme: Oliver Kostecka / Mit: Marija Eltrich, Heidi 
Maria Glössner, Olga Kindler; Daniel Bentz, Mi-
chael Frei, Otto Kucis

Maria Callas, «La Divina», gab Anfang der 
70er Jahre an der New Yorker Juilliard 
School of Music eine Meisterklasse. Auf 
Tonbandaufzeichnungen und Protokollen 
dieser Veranstaltung basiert das Stück von 
Terrence McNally. Drei junge Sänger ler-
nen in der Meisterklasse von der verehrten 
Sängerin, was es braucht, um ein Star zu 
werden. Neben Talent und Fleiss zählt für 
die Callas vor allem eines: kompromisslo-
se Hingabe an die Kunst. In Rückblenden 
erlebt sie noch einmal entscheidende Sta-
tionen ihrer eigenen Karriere: die Trium-
phe an der Mailänder Scala, aber auch 
ihre zerstörerische Liebe zu Aristoteles 
Onassis. Eine Vorstellung für Opern- und 
Schauspielfans gleichermassen! 

Stadttheater / Vorstellungen: 10./14./28. (15.00 
Uhr, mit Kinderbetreuung) März // 11./22./25. April 
// 18./20./28. Mai

Das Kino Kunstmuseum zeigt thematisch zum 
Schauspiel Meisterklasse den Dokumentarfilm 
Callas assoluta (Frankreich  2007, OV/d) von 
Phillipe Koly

Film: So. 07. März / 16.00 Uhr // So. 14. März / 
16.00 Uhr // Sa. 20. März / 18.00 Uhr / Kino Kunst-
museum / Mehr unter www.kinokunstmueum.ch

Das Käthchen von Heilbronn 
oder Die Feuerprobe
Ein grosses historisches Ritterspiel 
von Heinrich von Kleist

Inszenierung: Erich Sidler / Bühne: Gregor Müller / 
Kostüme: Bettina Latscha / Musik: Philipp Ludwig 
Stangl / Mit: Henriette Cejpek, Marianne Hamre, 
Sabine Martin, Milva Stark; Sebastian Edtbauer, 
Beni Kühni, Jonathan Loosli, Ingo Ospelt, Andri 
Schenardi, Ernst C. Sigrist, Heiner Take, Lukas 
Turtur, Diego Valsecchi, Stefano Wenk

Beim Anblick des Grafen Wetter vom 
Strahl fällt Käthchen in Ohnmacht. Wie-
der bei Sinnen folgt sie ihm auf Schritt 
und Tritt, ohne den Grund für ihr höchst 
merkwürdiges Verhalten preiszugeben. 
Dem Grafen bringt die Begleitung des 
ebenso schönen wie geheimnisvollen 
Mädchens Ungemach, denn ihr unerklär-
liches Verhalten wird ihm angelastet. Vor 
Gericht muss er sich gegen den Vorwurf 
der Zauberei verteidigen, den Plänen für 
eine standesgemässe Hochzeit steht das 
ungewollte Anhängsel im Wege. 
Kleist schickt seinen Protagonisten auf 
eine Reise zwischen Traum und Wirklich-
keit, zwischen Gefühl und Verstand. An 
deren Ende siegt – ganz im Sinne der Ro-
mantik – das Gefühl über die Widrigkei-
ten der Realität. 

Vidmar:1 / Vorstellungen: 04./13./20. März // 17. 
April // 1./2. (15 Uhr) / 12./14. Mai // 10./18. Juni 2010

 Sennentuntschi 
Schauspiel von Hansjörg Schneider

Inszenierung: Elias Perrig / Bühne, Kostüme: Beate 
Faβnacht / Sounddesign: Pascal Nater / Mit: Milva 
Stark; Sebastian Edtbauer, Ernst C. Sigrist, Ste-
fano Wenk 

«Elias Perrig macht den Zuschauer zum 
Voyeur und führt ihm so die eigene Heu-
chelei vor. (…) Ernst C. Sigrist als frustrier-
ter, alles verhöhnender Rädelsführer Frido-
lin, Stefano Wenk als vernünftiger, aber 
abgründiger Benedikt und Sebastian Edt-
bauer als naiver Mani – besser kann man 
nicht spielen.»  
Bieler Tagblatt

Vidmar:1 / Vorstellung: 12. März 2010

März 2010

März 2010
1.	 Mo
15.00	 The Picture of Dorian Gray (en)	 STB
19.30	 The Picture of Dorian Gray (en)	 STB

2.	 Di
19.30	 Eugen Onegin	 STB

3.	 Mi
19.30	 Sweet Charity	 STB
19.30	 Der goldene Drache	   V:2

4.	 Do
19.30	 Dialogues des Carmélites	 STB
19.30	 Das Käthchen von Heilbronn	 V:1

5.	 Fr
19.30	 Eugen Onegin	 STB
19.30	 Der Gott des Gemetzels	     V:1

6.	 Sa
16.00	 Oper im Gespräch 	 STB:M 

zu La Finta Giardiniera	
19.30	 Sweet Charity 	 STB 

(geschl. Vorstellung)	

7.	 So
11.00	 Oper + VIP mit Bettina Oberli	 STB:F
18.00	 La Bohème	   STB
18.00	 Auf ein Wort	 V:1

8.	 Mo
19.30	 Nouvelle Scène: Le Diable rouge	 STB

9.	 Di
19.30	 Dialogues des Carmélites	   STB
19.30	 Auf ein Wort	 V:1

10.	 Mi
19.30	 Meisterklasse	 STB

11.	 Do
18.00	 Ballett und Wein – 	 V:1 

Eine Probe für alle Sinne	

12.	 Fr
19.30	 Sennentuntschi	   V:1

13.	 Sa
10.00	 Samstagsuniversität VHSBE	 STB:F
19.30	 Sweet Charity	 STB
19.30	 Das Käthchen von Heilbronn	 V:1

14.	 So
18.00	 Meisterklasse	 STB

15.	 Mo

16.	 Di

17.	 Mi
19.30	 Oper + Variationen: 	 STB:M 

«Russische Seele»	

18.	 Do
18.30 	 Kostprobe 	 STB:F 

zu La Finta Giardiniera 	

19.	 Fr
19.30	 Auf ein Wort	   V:1

20.	 Sa
16.00	 Kostprobe zu Quartett, 	 STB:M 

Verbrennungen, Co-Starring,  
Ein bisschen Ruhe vor dem Sturm	

19.30	 Eugen Onegin	 STB
19.30	 Das Käthchen von Heilbronn	 V:1
23.00	 Spiel mit uns «Bollywood»	 V:1

21.	 So
18.00	 Sweet Charity	 STB
18.00	 Denkraum: 	 STB:M 

Normale Katastrophen

22.	 Mo
19.00	 Öffentliche Probe zu Quartett	 V:1
19.30	 Nouvelle Scène: 	 STB 

Les Femmes savantes	

23.	 Di

24.	 Mi
19.30	 Co-Starring	   V:2

25.	 Do

26.	 Fr
19.30	 Dialogues des Carmélites	 STB

27.	 Sa
19.30	 Eugen Onegin	 STB
19.30	 Quartett	   V:1

28.	 So
15.00	 Meisterklasse 	 STB 

(mit Kinderbetreuung)	

29.	 Mo
18.00	 Öffentliches Balletttraining 	 V:1

30.	 Di
19.00	 Öffentliche Probe 	 V:1 

zu Verbrennungen	
19.30	 Co-Starring	 V:2

31.	 Mi
19.30	 Sweet Charity	 STB

Gerhard Blättler mit Büro Z / Layout: Stadttheater Bern

«Mariame Clément und Julia Hansen (Büh-
ne, Kostüme) verzichten auf eine äussere 
Modernisierung der Vorlage. Mit Liebe 
zum Detail und einem ausgeklügelten 
Licht- und Farbenkonzept beschwören sie 
die Atmosphäre des Fin de Siècle herauf. 
Die erfrischende musikalische Deutung 
deckt sich mit dem Geist der Inszenierung. 
Bei aller Historisierung erscheint sie doch 
sehr zeitgemäss.» 
Berner Zeitung

Stadttheater / Vorstellung: 7. März 2010

Oper im Gespräch zu  
«La Finta Giardiniera»
«Genieflammen zucken da und dort» 

Referent: Dr. Volker Mattern, Musikwissen-
schaftler, Dramaturg, Leiter Bayer Kultur

Die Frage nach Mozarts Verhältnis zur ita-
lienischen zeitgenössischen Operntradi-
tion war und ist nur schwierig zu beant-
worten. Der Dichter und Komponist 
Christian Friedrich Daniel Schubart hat 
dies instinktiv richtig beurteilt: In sei-
nem Bericht zur Uraufführung von La Finta 
Giardiniera 1775 in München schrieb er: 
«Wenn Mozart nicht eine im Gewächs-
haus getriebene Pflanze ist, so muss er ei-
ner der grössten Komponisten werden, die 
jemals gelebt haben.»

Erfahren Sie mehr über den Vorläufer zu 
Figaro, Don Giovanni und Co.

Mansarde Stadttheater / 
Sa. 06. März 2010 / 16.00 Uhr / Eintritt frei 

Oper + Variationen
Russische Seele 
Musik und Texte der russischen Romantik

Mit: Srboljub Dinić (Klavier) / Ernst C. Sigrist 
(Vorleser) / Tamara Alexeeva, Borjana Angelova, 
Vilislava Gospodinova, Vesela Lepidu, Silvia  
Oelschläger, Anett Rest,  Aleksandra Shenker, 
Robin Adams, Mariusz Chrzanowski, Pier Dalas, 
Ivaylo Ivanov / Chor des Stadttheaters Bern

Anlässlich der Neuinszenierung von Eugen 
Onegin erklingen Lieder bekannter und 
unbekannter russischer Komponisten des 
19. Jahrhunderts. Ernst C. Sigrist liest 
dazu Ausschnitte aus Puschkins Versro-
man Eugen Onegin, der Tschaikowskis Oper 
zugrunde liegt.

Mansarde Stadttheater  /
Mi. 17. März 2010 / 19.30 Uhr / Eintritt: CHF 20.–

Oper + VIP
Gesprächsreihe «Die Lieblings-Arie»

Gast: Bettina Oberli, Filmregisseurin
Gesprächsleitung: Monika Maria Trost

Mit «Die Herbstzeitlosen» drehte Bettina 
Oberli einen der erfolgreichsten Schwei-
zer Filme aller Zeiten. Nun fand ihr Berg-
krimi «Tannöd» auch im Ausland grosse 
Beachtung. Wünschen würde sich die  
gebürtige Berner Oberländerin auch mal 
eine griechische Tragödie, und da ist die 
Brücke zum (Musik-)Theater schnell ge-
schlagen. Gibt es zwischen Bühne und 
Film Gemeinsamkeiten, sind Filmregis-
seure auch gute Opernregisseure, gehen 
Filmliebhaber auch in die Oper? Seien Sie 
gespannt auf das Gespräch und den Mu-
sikgeschmack der jungen preisgekrönten 
Regisseurin.

Foyer Stadttheater  /
So. 07. März 2010 / 11.00 Uhr / Eintritt frei 

Schauspiel
 Co-Starring 

Ein Stück für Jugendliche von Theo Fransz 

Inszenierung: Jürg Schneckenburger / Musik: Mi-
chael Frei / Bühne: Romy Springsguth / Kostüme: 
Simone Hofmann / Mit: Michael Frei und Jona-
than Loosli 

Eines Morgens wacht der Teenager Co 
Starring auf und alles ist anders: die 
Stimme tiefer, Haare wachsen an Stellen, 
wo vorher nichts war, das Kuscheltier ist 
plötzlich albern und seine Eltern sind 
grauenvolle Langweiler. Zeit, dass die 
Welt Co als einen Mann der Tat kennen-
lernt, der keineswegs dazu gemacht ist, 
in seinem eigenen Leben nur eine Neben-
rolle zu spielen, wie sein (holländischer) 
Name auf englisch verheisst! An nur ei-
nem Tag durchlebt der geplagte Co alle 
Freuden und Schrecken des Erwachsen-
werdens inklusive der ersten Liebe. Aber 
am Ende des Tages kommt dann doch al-
les anders, als gedacht… Ein Theaterstück 
mit Musik, das auf sehr ehrliche und di-
rekte Weise rund um das Thema Pubertät 
kreist, empfohlen für alle, die mitten drin 
stecken oder sich zurückerinnern wollen. 

Vidmar:2 / Premiere: 24.März 2010
Weitere Vorstellungen: 30.März 2010 // 24. April // 
03./17./31. Mai // 07./08. Juni 2010  
(ab April jeweils ab 14.00 Uhr)

 Der Gott des Gemetzels 
Schauspiel von Yasmina Reza  

Inszenierung: Gabriel Diaz / Bühne: Beni Küng / Kos-
tüme: Dorothee Brodrück / Mit: Marianne Hamre, 
Sabine Martin, Ernst C. Sigrist, Heiner Take 

«Diaz hat Yasmina Rezas Stück für Bern 
nicht neu erfunden, aber er hat ihm mit 
seiner Urwald- und Pflanzenmetaphorik 
einen originellen Akzent versetzt und zu-
sammen mit einem bestens motivierten 
Ensemble dafür gesorgt, dass sich die Me-
chanik der Pointenschleuder ungehemmt 
entfalten kann. Sehr zur Freude des Pre-
mierenpublikums, das aus dem Lachen 
kaum herauskam und die Aufführung am 
Schluss begeistert verdankte.»   
Der Bund

Vidmar:1 / Zusatzvorstellung: 5. März 2010 

 Der goldene Drache
Von Roland Schimmelpfennig
Schweizer Erstaufführung

Inszenierung: Matthias Kaschig / Bühne: Stefanie 
Liniger / Kostüme: Romy Springsguth / Mit: Henri-
ette Cejpek, Milva Stark; Andri Schenardi, Diego 
Valsecchi, Stefano Wenk

«Eine Collage über die absurde Schicksals-
verflechtung im Global Village. […] Der gol-
dene Drache ist ein raffiniertes Experiment: 
In knapp 50 Kurzszenen […] balanciert das 
Ensemble gekonnt zwischen Klamauk und 
Zeitkritik. Und die Zeit verfliegt im Nu.»  
Basler Zeitung 

Vidmar:2 / Vorstellungen: 3. März 2010 / 
28. März 2010 (Gastspiel im Kurtheater Baden)

Welche Droge passt zu mir? – 
Eine Einführung
Schweizer Erstaufführung 
von Kai Hensel

Inszenierung: Andy Tobler / Bühne: Stefanie Lini-
ger / Kostüme: Verena Kopp / Mit: Sabine Martin 

«Die von Sabine Martin bravourös gespiel-
te Drogenexpertin wird zur Drogensüchti-
gen, der professionelle Vortrag zum Be-
kenntnis eines gescheiterten Lebens.»  
Berner Zeitung

Im März mobil unterwegs // Weitere Termine fol-
gen. Das Stück wird in Schulen und sozialen Ein-
richtungen auch mobil gespielt. Informationen 
dazu bei theaterpaedagogik@stadttheaterbern.ch

Kostprobe
zu «Quartett», «Verbrennungen», 
«Ein bisschen Ruhe vor dem Sturm» 
und «Co-Starring» 

Bei dieser Kostprobe sehen Sie, wie die 
Marquise de Merteuil und der Vicomte de 
Valmont sich zum Quartett verabreden, 
welcher Art die Verbrennungen sind, die 
sich hinter dem Titel des kanadischen 
Stücks verbergen, welche Abenteuer Sie 
mit dem pubertierenden Co-Starring erle-
ben können und wie sich drei Schauspieler 
über die Darstellbarkeit Hitlers streiten.

Mansarde Stadttheater  / 
Sa. 20. März 2010 / 16.00 – 17.30 Uhr / Eintritt frei

Ballett
 Auf ein Wort

Vierteiliges Tanzprogramm

Bern:Ballett – das Ballett des Stadttheaters Bern / 
Bühne: Raphaël Barbier / Kostüme: Catherine 
Voeffray

Des fois, je… Comment dire…, Uraufführung
Choreographie: Corinne Rochet / Musik: Nicholas 
Pettit «Nappe 1»

Words failed me Uraufführung
Choreographie: Medhi Walerski / Musik: Glenn 
Branca, Alpha, Hildur Guðnadóttir

And our faces vanish like water Uraufführung
Choreographie: Cathy Marston / Musik: Dave Maric 
(Auftragsarbeit für diese Produktion) / Live-Musi-
kerinnen bei allen Vorstellungen: Steff la Cheffe, Mé-
lanie Adami

Crimes of passion Uraufführung
Choreographie: Mark Bruce / Musik: Desert Sessi-
ons, PJ Harvey, Queens Of The Stone Age

Vier junge Choreographen mit ganz unter-
schiedlichem künstlerischen Werdegang 
haben für die Tänzer des Bern:Balletts neue 
Stücke choreographiert; verbindendes Ele-
ment für den Abend war dabei Cathy Mar-
stons thematische Vorgabe an alle: «Bewe-
gung und Sprache». Eine wunderbare Gele-
genheit, das Berner Ensemble in seiner 
ganzen Bandbreite zu erleben!

Vidmar:1 / Vorstellungen: 7./9./19. März 2010 

Zugabe
The Picture of Dorian Gray 
Dramatisation of Oscar Wilde’s Novel 
by Paul Stebbings
In englischer Sprache / Gastspiel der  
American Drama Group Europe 

Stadttheater / 01.März 2010. / 15.00 + 19.30 Uhr 

Nouvelle Scène
Le Diable rouge 
Antoine Rault  

Mise en scène: Christophe Lidon / Décors: Catheri-
ne Bluwal / Costumes: Claire Belloc / Lumières: 
Marie-Hélène Pinon / Création Théâtre Mont-
parnasse / Avec: Claude Rich, Adrien Melin, Ge-
neviève Casile, Denis Berner, Bernard Malaka, 
Alexandra Ansidei

Théâtre de la Ville / 08 mars 2010 / 19.30

Les Femmes savantes 
Jean Baptiste Molière  

Mise en scène: Arnaud Denis / Décors: Édouard 
Laug / Costumes: Virginie Houdinière / Coproduc-
tion Théâtre 14, Paris / Avec: Jean-Laurent Co-
chet, Jean-Pierre Leroux, Anne-Marie Mailfer, Eli-
sabeth Ventura, Marie-Julie Baup, Bernard 
Métraux, Nicole Dubois, Arnaud Denis, Jonathan 
Bizet, Alexandre Guansé, Stéphane Peyran, Bap-
tiste Belleudy

Théâtre de la Ville / 22 mars 2010 / 19.30

Ballettproben
Probe zu CLARA (neues Stück von Cathy Marston 
im Programm Auf immer und ewig) / Mo. 29. März 
2010 / 18.00 Uhr – 19.00 Uhr / Ballettstudio Vid-
marhallen

Ballett und Wein – Eine Probe für alle Sinne 
Zwei in einem: Tanz und Wein gehen in den Vid-
marhallen eine süffige Verbindung ein. Geniessen 
Sie eine Probe des Bern:Ballett im Ballettsaal und 
plaudern Sie anschliessend mit den Tänzern bei ei-
ner Weinprobe der Firma Delinat gleich nebenan. 
Nur mit Voranmeldung bis zum 08.03. an:  
info@stadttheaterbern.ch
Die Teilnehmerzahl ist auf 50 begrenzt.
Do. 11. März 2010 / 18.00 Uhr Ballettprobe und 
19.00 Uhr Weindegustation / Ballettstudio Vid-
marhallen

BeJazz Club @ 
Vidmar:2
Informationen & Reservation: www.bejazz.ch 
Vidmar:2 / 20.30 Uhr

04. März / Vidmar 676 / Nuevo Tango Club

05. März / Samuel Rohrer Aroma / Electronic 
Vocal Jazz

11. März / FM Trio / Piano Trio Jazz

12. März / Uptown Big Band & Fribourg Jazz Or-
chestra / Big Band Jazz

25. März / Band t.b.a. / Jazz

26. März / Lucas Niggli ZOOM Indian Project / 
Contemporary Worldmusic

Spiel mit uns  
«Bollywood»
fordern die Macher der gleichnamigen Par-
tyreihe, die in den Vidmarhallen stattfin-
det. Die Theaterschaffenden entwickeln 
dazu Spiele, die zu einem interaktiven 
Rahmenprogramm zusammengeführt 
werden. Den «Bhangrimore Club Sound» 
liefert die Band «Sanjay Pickering & the Pi-
ckerings».

Vidmar:2 und Foyer / Sa. 20.03. / ab 23.00 
Uhr (Für Vorstellungsbesucher von Das Käthchen 
von Heilbronn gratis!!)

Denkraum
Normale Katastrophen 
Ein Blick in die alltäglichen Abgründe von 
Organisation und Führung  

Mit Prof. Dr. Ralf Wetzel und Mitgliedern des 
Schauspielensembles

Arbeiten Sie in einer effizienten Organisa-
tion? Haben Sie einen guten Chef? Tat-
sächlich? So voll der Ratgebermarkt mit 
Modellen zu guter Führung und Organisa-
tion ist, so anders sieht die alltägliche Er-
fahrung aus. Verschwendung und Orien-
tierungslosigkeit hier, Burn-out und Ver-
letzungen da – jeder kennt Anekdoten über 
die dunklen Facetten moderner Organisa-
tionen, die offenkundig so schlecht verän-
dert werden können. Der Denkraum im 
März beschäftigt sich mit dieser merkwür-
digen Epidemie und macht sich auf die Su-
che nach Gegenmitteln. 

Stadttheater Mansarde / 21. März 2010 / 
18.00 – ca. 19.30 Uhr / Eintritt frei

Theaterpädagogik
Das ist der Rythmus, wo jeder 
mit muss. 
Auch im diesjährigen Tanzprojekt erarbei-
tet die Projektgruppe aus Jugendlichen und 
Erwachsenen zusammen mit dem Tänzer 
und Choreografen Joshua Monten eine Cho-
reografie. Zweimal die Woche trainieren 
Joshua Monten und die Tänzer von 
Bern:Ballett mit den Projektteilnehmern. 
Im Juni wird die Performance im Rahmen 
des Tanzabendes «Auf immer und ewig» 
aufgeführt.

Das tanzpädagogische Projekt des Stadtthe-
aters ermöglicht den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern ab 14 Jahren Erfahrungen auf 
einer Bühne, trainiert deren Körper, fördert 
das Selbstbewusstsein und die Fähigkeit, in 
einer altersgemischten Gruppe zu arbeiten.  

Infos unter:
theaterpaedagogik@stadttheaterbern.ch oder 
Tel. 031 329 51 07

Kinderhort am  
So. 28. März 2010, 15 Uhr
Während Sie die Vorstellung des Schau-
spiels Meisterklasse geniessen, unterhalten 
sich Ihre Kinder im Kinderhort des Stadt-
theaters Bern. In der Mansarde kümmern 
sich zwei ausgebildete Pädagoginnen um 
das Wohl Ihres Nachwuchses. Das Angebot 
ist gratis. Eine Anmeldung bis zum  
26. März 2010 ist erforderlich. Ein attrakti-
ver Nachmittag für die ganze Familie.  

Anmeldung unter:
theaterpaedagogik@stadttheaterbern.ch oder 
Tel. 031 329 51 07

STB = Stadttheater 
STB:M = Stadttheater, Mansarde 
STB:F = Stadttheater, Foyer

V:1	 = Vidmarhallen, Vidmar:1 
V:2	= Vidmarhallen, Vidmar:2

 Premiere    ausverkauft    letzte Vorstellung

Billette
Bern Billett
Nägeligasse 1a / 3011 Bern /  
Tel. 031 329 52 52 / Fax 031 329 52 55 /  
info@bernbillett.ch /  
www.bernbillett.ch

Öffnungszeiten Bern Billett

Schalter:	 Mo – Fr / 12.00 – 18.30 Uhr
	 Sa / 10.00 – 14.00 Uhr 
Telefon:	 Mo – Fr / 10.00 – 18.00 Uhr
	 Sa / 10.00 – 14.00 Uhr

Billette für Vidmar:1 können  
auch bei der Raiffeisenbank in 
Köniz bezogen werden:

Raiffeisenbank Schwarzwasser 
Bläuacker 4 / 3098 Köniz

Stadttheater
Kornhausplatz 20 / 3011 Bern

Vidmarhallen
Könizstrasse 161 / 3097 Liebefeld

Tiefgarage (Fr. 5.–) jeweils eine Stunde 
vor Vorstellungsbeginn. Montag  
bis Freitag stehen erst ab 18.30 Uhr 
Parkplätze zur Verfügung.

Bus Nr. 17 ab Hauptbahnhof  
bis Hardegg/Vidmar 
Bus Nr. 10 ab Zytglogge bis Hessstrasse

Medienpartner:


